
Einen Ort der Ruhe gefunden
Helene Meier liess sich für eine Woche in der Wiborada-Zelle einschliessen

Von Cynthia Sieber

Von April bis Juni lassen sich
fünf Frauen im Rahmen des Wi-
borada-Projekts für je eine Wo-
che in eine Zelle bei der Kirche
St.Mangen einschliessen. Dort,
wo sich Wiborada im 10. Jahr-
hundert einmauern liess und
bis zu ihrem Tod als sogenann-
te Inklusin lebte. Ihr spürte
auch die Herisauerin Helene
Meier für eine Woche nach.

Kirche St.Mangen Wiborada von
St.Gallenwar eine Gottsucherin und
Ratgeberin für viele. Ihre Zelle hat-
tekeineTür,aberzweiFenster-eines
in die Kirche hinein, eines zur Welt
hinaus. Ein Fenster «in dieWelt hin-
aus» besitzt auch die Zelle bei der
Kirche St.Mangen, welche rund
zwölf Quadratmeter gross ist. «Ich
konnte in dieser Woche total ent-
schleunigen, nicht einmal nach den
Ferien fühle ich mich so ent-
spannt», freut sich die Herisauerin
Helene Meier nach ihrer Woche in
der Wiborada-Zelle. Sie habe in die-
ser Woche sogar ihr Zeitgefühl et-
was verloren: «Sonst habe ich im-
mer dasGefühl, direkt Vollgas zu ge-
ben. Selbst nachmeinenFerien 'ren-
ne' ich direkt in mein Geschäft und
schaue was los ist», erzählt die 58-
Jährige. An diesem Montag sei sie
ganz entspannt zur Arbeit gegan-
gen. «Bei diesem Projekt mitzuma-
chen, ist etwas vom Besten, das ich
je gemacht habe.» Ihre beiden er-
wachsenen Kinder hätten die Idee
imVoraus jedoch etwas «schräg» ge-
funden: «In dieser Woche haben sie
aber gemerkt, dass es praktisch ist,
wennman immerweiss,wodieMut-
ter gerade steckt und das man im-
mer vorbeikommen kann», erzählt
Meier mit einem Schmunzeln. «An-
dere Personen aus meinem Umfeld
meinten gar, dass ich vielleicht einer
Sekte beigetreten bin oder eineMid-
life-Crisis hätte», erzählt die
Herisauerin lachend. Dies stimme
natürlichnicht. «DieReaktionenwa-
ren mir völlig egal. Ich habe mich
sehr auf die Woche gefreut und be-
reue es nun keine Minute – es war
eine einmalige Erfahrung.»

Ist es eine Taube oder ein Spatz?
«Die anderen Inklusinnen und ich
wurden von der Projekt-Initiantin
Hildegard Aepli gut auf die Woche
vorbereitet. Ich hatte keine Angst
oder Bedenken, mich eine Woche
einschliessen zu lassen. Ich habe
mich in der Wiborada-Zelle direkt
wohlgefühlt», sodieHerisauerin.Mit
der Betreuerin, welche sie jeden Tag
besuchte, konnte sie eine gute Be-
ziehung aufbauen:
«Wir haben uns gut verstanden. Zu-
sammen haben wir jeden Tag das
mitgebrachte Brot gesegnet. Ob-
wohl wir dies als evangelisch-refor-
miertePersonensonichtkennen,hat
mir das Ritual sehr gefallen.» Meier
habe noch nie so viele Stunden aus
demFenstergeschaut,wie inderver-
gangenen Woche. «Meine Sinne
wurden sehr wach – irgendwann
wusste ich schon, ob gerade eine
Taube oder ein Spatz angeflogen
kommt.AuchdemIgel imGartenha-
be ich gerne zugesehen», so die 58-
jährige Herisauerin. Langweilig sei
es ihr dabei nie geworden: «Ich hat-
te eigentlich vor, einen farbigen Wi-
borada-Schal zu stricken – dieser
wurde gerade einmal zehn Zentime-
ter lang», erzählt Meier schmun-
zelnd. Diesen wolle sie irgendwann
noch fertigstricken. «Ich konnte
mein Leben von einem anderen
Blickwinkel betrachten und vieles
über mich lernen. Ich brauchte gar
keine Ablenkung. Die St.Mangen

Kirche hat eine gute Energie – ein
Ort, welcher mich zur Ruhe kom-
men liess.»

Zeit für stundenlange Gespräche
AmFenster, welches jeweils amMit-
tagundamAbendfüreineStundeof-
fen für die Bevölkerung ist, seien für
sieeinigespannendeGesprächeent-
standen: «Fremde Personen erzähl-
ten mir von ihrem Leben. Es waren
schöne,aberauchsehrrührendeGe-
spräche dabei. Es war toll, dass ich
fürdieseMenscheneinneutralerOrt
war, um ihre Gedanken und Sorgen
abzuladen.» Sie habe es dabei vor al-
lem geschätzt, die Zeit für Gesprä-
che zu haben: «Im Alltag muss man
ja oftmals weiter zur Arbeit, nach
Hause oder sonst wo hin – in dieser
Woche hatte ich genügend Zeit, um
stundenlange Gespräche zu füh-
ren», soMeier.Dabeihättensienicht
nur fremdePersonenamFenster be-
sucht, sondern auch Familienmit-
glieder und Bekannte. «Es gab so-
gar einen Nachbarn der St.Mangen
Kirche, welcher mir jeden Morgen
einen Kaffee vorbeigebracht hat –
das habe ich sehr geschätzt. AmMit-
tag erhielt ich immer von einer an-
deren Person ein Tupperware mit
demMittagessen.» Sie könne es sich
gut vorstellen, eine weitere Woche
in der Wiborada-Zelle zu verbrin-
gen: «Es war auf jeden Fall eine Le-
bensbereicherung. Das einfache
‚Sein‘ gefiel mir gut.»

Helene Meier, kurz bevor sie in die Wiborada-Zelle eingeschlossen wurde. z.V.g

Das Wetter wird Ihnen präsentiert von:

ZU GUTER LETZT HERISAU

Cinétreff 1
n Freitag, 20.15, D
GLÜCK AUF EINER SKALA VON 1 BIS
10

n Samstag, 20.15, D
GLÜCK AUF EINER SKALA VON 1 BIS
10

n Sonntag, 14.15, D
SONIC THE HEDGEHOG 2

Cinétreff 2
n Freitag, 20.00, Dialekt
HEBAMMEN

n Samstag, 20.00, D
DOG

n Sonntag, 14.00, D
DIE BAD GUYS

Chor-Casting für «Mörder-Znacht ab Halber Acht»
Sängerinnen und Sänger mit Servierbegabung gesucht

Für das Musical «Mörder-
Znacht ab Halber Acht», das im
Januar und Februar 2023 im
Casino Herisau aufgeführt wird,
suchen die Verantwortlichen
der WizArt Company zwölf Sän-
gerinnen und Sänger.

Musical Die Sängerinnen und Sän-
ger werden nicht nur im Musical-
Chor, sondern auch beim Servieren

des Essens mitwirken. «Mörder-
Znacht ab Halber Acht» ist ein Mu-
sical, bei dem sich Gesangs- und Es-
senseinlagen abwechseln. Das Gan-
ze spielt in einem britischen Castle,
in dem illustre Gäste auf- und teil-
weise abtreten. Die 18 Aufführun-
gen sind vom 28. Januar bis 25. Fe-
bruar, jeweils mittwochs, freitags,
samstags und sonntags im Casino
geplant. Die Proben finden ab Au-

gust am Dienstagabend statt. Die
Musikstücke basieren auf Pop- und
Rocksongs aus Film- und Musical-
produktionen. Am18. Juni findet ein
Chor-Casting statt. Anmeldungen
werden bis am 11. Juni über das For-
mular auf der Homepage angenom-
men. Die Sängerinnen und Sänger
werden darum gebeten, ein A-cap-
pella-Liedvorzubereiten,dassievor-
tragen wollen. pd

Auto kollidiert mit
Motorrad
Kollision An Auffahrt fuhr ein 48-
jähriger um 14.40 Uhr mit dem Auto
von Urnäsch her auf der Schwägal-
pstrasse und wollte bei der Passhö-
he Richtung Schwägalp abbiegen. Er
schätzte die Distanz zum entgegen-
kommenden Motorrad falsch ein
undkollidiertemitdiesem.Dabeizo-
gen sich der Lenker des Motorra-
des und seine Begleiterin unbe-
stimmte Verletzungen zu undmuss-
ten ins Spital gebracht werden. pd

KOMMENTAR
Schwierig zu
vermitteln

Dass die Behörden im Falle der
Ukrainischen Flüchtlinge mit
dem Schutzstatus S die bürokra-
tischen Hürden für einmal tief
halten, ist im Grundsatz zu be-
grüssen. Aber leider gilt auch
hier: Gut gemeint ist eben nicht
immer gut gemacht. Dass Ukrai-
nerinnen mit einem hohen Bil-
dungsniveau und ähnlichem
kulturellen Hintergrund sehr viel
leichter ins Arbeitsleben zu inte-
grieren sind als beispielsweise
Flüchtlinge aus Afghanistan
oder Eritrea, ist nachvollziehbar.
Dass sie nur auf Zeit bleiben
wollen, während die genannten
Gruppen hier eine Existenz auf-
bauen wollen, mag ein weiteres
Argument für eine Ungleichbe-
handlung am Arbeitsmarkt sein.
Wenn allerdings Ukrainerinnen,
die mit dem eigenen Auto vor-
fahren, bei der Lebensmittelab-
gabe nichts bezahlen müssen,
während alle anderen einen
Obolus leisten müssen, sorgt das
nicht eben für gute Stimmung
unter den Flüchtlingen.

Von
Tobias Baumann
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Vorhersage

Biowetter

Bauernregel

Am Freitag und Samstag stei-
gen die Temperaturen stärker 
an und der Frühsommer kommt 
richtig in Schwung. Erst spät-
nachmittags oder abends gibt 
es lokale Gewitter. Am Sonn-
tag nimmt die Anfälligkeit für 
Schauer und Gewitter recht ver-
breitet früher am Tag zu.

Bei starker Wetterfühligkeit 
kommt es vermehrt zu Proble-
men wie Müdigkeit und Abge-
schlagenheit. Wer leicht Kreis-
laufprobleme bekommt, muss 
mit erhöhten Belastungen rech-
nen. Am Sonntag werden auch 
andere Beschwerden mehr.

Ist der Juni warm und nass gibts viel
Korn und noch mehr Gras.
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Infoabend Stress
Was: Alles rund ums Thema

Stress und dessen Folgen
Wann: 29.06.2022 ab 19 Uhr
Wo: Alpstein Drogerie-Parfümerie
Kosten: Fr. 20.– inklusive

Konsumentationsgutschein
Anmeldung: info@alpstein-drogerie.ch

oder unter 071 222 12 24

Was ist Stress
Die Weltgesundheitsorganisation WHO hat
Stress zu einer der grössten Gesundheitsge-
fahren des 21. Jahrhunderts erklärt. Stress ist
evolutionsbedingt und sollte uns ursprünglich
vor Gefahren schützen. Es war aber niemals
die Idee der Natur, dass wir über Wochen hin-
weg gestresst sind und so unsere Gesundheit
in Gefahr bringen.

Durch einen Anstieg der Stresshormone Corti-
sol und Adrenalin wird der Körper in Alarm-
bereitschaft versetzt, bei dem der Blutdruck
und der Puls stark erhöht werden. Solange
der entstandene Stress immer wieder ab-

gebaut werden kann, stellt er für den
Körper keine Gefahr dar. Ist der Körper
aber chronisch gestresst, führt dies zu
typischen körperlichen und geistigen
Stress-Symptomen.

Verspannungen?

Reizbar?

Innere
Unruhe?

Keine Energie?
Nervös?

Schlafprobleme?
Erschöpft?

Müde?


